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Genossenschaftsgeist

Zeichen der Zeit
De Lehrer will wissen, was Mumien

sind, und erhält die Antwort: Igmachti
Könige. W.L

Us em FHD
Bimene Yfüehrigskurs vom FHD: Mer

chömed is scho ganz verschupft und
heimetlos vor, will mer früüred vom
umeschfoh im Nebel und nid rächt
wüssed, was me no alles von-eus will.
Jetzt chunt en Oberländer und fröget:
«Cha eini vo Eu i d'Verbindigsgruppe?»
Eini hauts füre und seit: «Ich». «Jaa,
sind Sie vom Fach?» wott der
Oberländer wüsse. «Jo, ich ha ämel emol
en Samariterkurs gnoh und det händs
eim glehrt verbinde!»

Jetzt hämmer aber warm übercho
vom Lache und de Oberländer glaub
au. Die säb barmhärzig Samariferi häts
dänn i d'Chuchi preicht zum Rüebli
spifze. R- H.

Der Strohwitwer
«Dein Mann hat also den Haushalt

geführt, als du weg warst. Gefiel es ihm
denn?»

«Well, er sagte, es sei ganz nett
gewesen, aber ich stellte dieser Tage fest,
dah der Papagei seither tüchtig fluchen
gelernt hat.» E. Sch. (aus News and Views) Im Lauf der Jahre

CAFE RIO Mein Kaffee ist mein Stolz!
Ulmer-von Allmen

beim Hauptbahnhof, Schützengasse 24 ZÜRICH
Veltliner
MISANI
Spezialhaus
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Tel. 5.45
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von Dr. h. c. Alfred Tobler.

206 Seifen. Brosch. Fr. 3.

Illustriert
von Böckli und Herzig

Wer sich die Stunden der
Mufje auf angenehmeWeise
kürzen oder würzen, oder
Appenzeller Witze in
frohem Kreise erzählen will,
greife zu dieser Studie aus
dem Volksleben. Diese
Sammlung der Appenzeller
Witze ist in 10. Auflage
erschienen.

Zu beziehen im Buchhandel
und in den Bahnhofkiosken.
Erschienen im Verlage
E. Löpfe-Benz in Rorschach.

Sßintergdffe
am $utter$äu§djett

Beobachtungen aus dem Leben

der heimischen Vogelwelt

Für die Jugend erzählt und gezeichnet von

W. Schneebeli

40 Seiten Text mit 16 vierfarbigen Zeichnungen
und Anleitung zum Bau von Nistkästchen

2. Auflage. Preis kart. Fr. 2.50

Das Buch ist in allen Buchhandlungen erhältlich.

Verlag E. Löpfe-Benz in Rorschach.
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